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"Im Schildhof"
Obermais bei Meran.d. 16. 6. 1923

Sehr geehrter Herr Doctor!
Meine Tante Grafin Erdödy war
Monate lang schwer krank u
auch heute noch so schwach u
elend, daß sie jede Ermüdung
vermeiden muß, sie hat Ihren
liebenswürdigen Brief erhalten,für welchen sie herzlich danken
läßt , sie hatte gehofft selber

schreiben zu können daher ver -
zögerte sich auch die Antwort,

aber leider sieht sie, daß sie es
noch nicht kann u daher soll ich
sehr geehrten Herrn Doctor in
ihrem Auftrag schreiben, — da
der verehrte Freund u Meister
Hans Thoma auch mit der Ver-
öffentlichung seiner Briefe



einverstanden ist , so würde
Gräfin Erdödy Ihnen dieselben gerne

schicken aber nun muß ich Ihnen
darüber Einiges mittheilen . Wie
die Gräfin so schwer krank war
u das Gefühl hatte , sie würde sich
nicht mehr erholen können, faßte
sie den Entschluß , bei erster Ge-
legenheit die Briefe ihrem Neffen
der ihr besonders nahe steht u auch
ein großer Verehrer von Hans
Thoma, zu schenken damit sie nicht
in unrechte Hände kämen, die kein
Verständniß für diese Briefe
hätten u sie wußte, daß ihr Neffe
der eine prachtvolle Bibliothek
hat die Schriften immer in Ehren
halten würde . Nun war
dieser Neffe Baron Rudolf
Drasche im Frühjahr hier u
hat die Briefe mitgenommen
u war glücklich über den
Besitz derselben . — Man müßte



nun also dem Baron Rudolf,
Drascher in Ebreichsdorf bei Wien
a. d. Südbahn schreiben u ihn bitten,
Ihnen sehr geehrter Herr Doctor
die Briefe für einige Zeit zurVerfügung zu stellen . Momentan
kann meine Tante ihn aber nicht
darum bitten , da sein Vater
hoffnungslos erkrankte u er
jetzt natürlich keine Zeit u
keine Lust hätte sich mit derlei
Dingen zu beschäftigen, außer-
dem ist er jetzt nicht auf seinem
Schloß sondern bei seinemVater. Gräfin Erdödy würde
wenn ihr Neffe wieder nach
Hause zurück gekehrt ist, ihm
betreff der Briefe schreiben u
Ihre Bitte ihm vortragen u
dieselbe befürworten u ihn
bitten die Briefe genau
durchzulesen u die Stellen
die ganz persönlich u intim



sind von denen meine Tante wünscht
daß sie nicht veröffentlicht werden
anzumerken u ist überzeugt, daß
sehr geerhter Herr Doctor auch
ihre Wünsche gewiß berücksichtigen
werden. Baron Drasche kennt
die Gräfin so genau, daß er xxx
vollständig richtig beurtheilen
wird, was sie von den Briefen
nicht veröffentlicht haben will. —
Wir würden, sehr geehrten Herrn
Doctor benachrichtigen , wenn der
Moment ankommen ist , wo Sie dann
auch einige Zeilen dem Baron
Drasche schreiben könnten, um ihm
Ihre Bitte mitzutheilen ; nur
bittet die Grafin, ihr mit einigen
Zeilen zu sagen, ob es z. B. Zeit hätte
wenn Sie erst im August oder
September die Briefe erhielten ? u
ob es nicht sehr gewagt wäre,
bei den jetzigen Verhältnissen
diese Briefe der Post anzuver-
trauen ? ob sie nicht verloren
gingen ? ! —
Mit größtere HochachtungBrn Anny Lepel
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